
AUTONOME PROVINZ      

  

  PROVINCIA AUTONOMA  

BOZEN – SÜDTIROL    DI BOLZANO – ALTO ADIGE  

Deutschsprachiger Schulsprengel    Istituto comprensivo in lingua tedesca  

Brixen/Milland    Bressanone/Millan  

  
39042 Brixen/Bressanone, Maria-Montessori-Straße/Via Maria Montessori 2  

    0472-833313   
 sspbrixenmilland@schule.suedtirol.it  

 

 

Dreijahresplan des Schulsprengels Brixen / Milland 

2024/25 – 2026/27 

 

 

Teil B – So planen und entwickeln wir 

 

Inhalt 
1. Bildungsschwerpunkt „Inklusion“ .................................................................................................... 2 

1.1. Inklusive Bildung ........................................................................................................................... 2 

1.2. Unsere Zielsetzungen ............................................................................................................... 3 

1.3. Die Umsetzung im Schulalltag .................................................................................................. 3 

2. Bildungsschwerpunkt “Digitale Bildung” ......................................................................................... 5 

3.1. Unsere Zielsetzungen .............................................................................................................. 5 

3.2. Die Umsetzung im Schulalltag ................................................................................................. 6 

3. Bildungsschwerpunkt “Nachhaltiges Leben und Lernen” ............................................................... 8 

3.1. Nachhaltiges Leben ................................................................................................................. 8 

3.1.1 Unsere Zielsetzungen und die Umsetzung im Schulalltag ...................................................... 8 

3.2. Nachhaltiges Lernen ................................................................................................................ 9 

3.2.1. Unsere Zielsetzungen ............................................................................................................ 9 

3.2.2. Die Umsetzung im Schulalltag ............................................................................................. 10 

 

 

_____________________________________ 

  

mailto:ssp.innichen@schule.suedtirol.it


Der Schule ist es stets ein Anliegen, Schul- und Unterrichtsentwicklung voranzutreiben. Dazu 

werden die spezifischen Herausforderungen von Schule im Allgemeinen und vom 

Schulsprengel im Besonderen analysiert und wichtige Schwerpunkte ausgewählt. Diese 

werden hier im Schulprogramm verankert und dienen als Grundlage für die Planung. Für die 

Schuljahre 2024/25 bis 2026/27 wurden folgende drei Bereiche als Bildungsschwerpunkte 

festgelegt: 

- Inklusion 
- Digitale Bildung 
- Nachhaltiges Leben und Lernen  

 
Alle Bildungsschwerpunkte des Schulsprengel Brixen/Milland finden sowohl in den täglichen 
Unterricht als auch in Wahlfächer und Projektangebote Eingang. Bei Bedarf unterstützen 
Experten die Lehrenden und Lernenden, entsprechende Fortbildungsangebote runden die 
Auseinandersetzung mit den Bildungsschwerpunkten ab.  
Die detaillierten Maßnahmen, die von der gesamten Schulgemeinschaft, den verschiedenen 
Schulstellen oder auch einzelnen Klassen ergriffen werden, finden sich im jährlich 
aktualisierten Teil C des Dreijahresplans. 
 

  

1. Bildungsschwerpunkt „Inklusion“  
 
Unsere Schule ist Spiegelbild der Gesellschaft. Sie ist deshalb besonders gefordert, der 
großen Heterogenität innerhalb einer Gesellschaft gerecht zu werden. Die Schule muss mit 
den gesellschaftlichen Entwicklungen und Veränderungen Schritt halten und den Unterricht 
an die aktuellen Veränderungen anpassen, um auf die Bedürfnisse der Kinder und 
Jugendlichen einzugehen.  
 

1.1. Inklusive Bildung 

 
Im Mittelpunkt steht das Recht auf Bildung aller – unabhängig von ihrer wirtschaftlichen 
Ausgangslage und ihren individuellen und persönlichen Fähigkeiten, Lernbedürfnissen und 
sozialen Hintergründen oder kulturellen Identitäten. Ein wesentlicher Bestandteil der 
inklusiven Bildung ist die vorurteilsbewusste Pädagogik, die darauf abzielt, stereotype 
Denkmuster abzubauen. Die aktive Partizipation aller Schüler:innen, besonders aus 
unterschiedlichen kulturellen Hintergründen, schafft ein respektvolles Lernumfeld und 
bereichert den Unterricht. Der Bildungsschwerpunkt Inklusion fördert nicht nur die 
Chancengleichheit, sondern auch das soziale Miteinander und das Verständnis für Diversität.  
 
Inklusion bedeutet für uns auch, dass Kinder lernen, miteinander zu agieren und 

voneinander zu lernen. Kinder entwickeln soziale Kompetenzen, indem sie Verantwortung für 

sich selbst und andere übernehmen. Kinder mit unterschiedlichen Fähigkeiten arbeiten 

zusammen, unterstützen sich gegenseitig und lernen Vielfalt als Normalität zu akzeptieren. 

Diese Form des sozialen Lernens fördert Empathie, Toleranz und Respekt und trägt dazu 

bei, dass eine inklusive Gemeinschaft entsteht. Kinder lernen, die Stärken und Schwächen 

ihrer Mitschüler:innen zu erkennen und wertzuschätzen. Dadurch wird der Grundstein für 

eine inklusive Gesellschaft gelegt, in der Vielfalt als eine Bereicherung gesehen wird und 

Fehler die Möglichkeit zur Entwicklung bieten. 

Hierfür bieten wir ideale Voraussetzungen, da wir von Grund auf die Vielfalt der Kinder als 

Bereicherung verstehen und jedem Kind einen individuellen Bildungsweg ermöglichen. Wir 

Lehrkräfte nehmen eine beobachtende und unterstützende Rolle ein, sehen uns nicht als 

Wissensvermittler:innen, sondern begleiten die Kinder auf ihrem Lernweg.  



1.2. Unsere Zielsetzungen 

Wir als Schule zielen darauf ab, die notwendigen Rahmenbedingungen zu schaffen, sodass 
Bildung für alle gleichermaßen zugänglich wird. Die Hinweise zum „guten Unterricht in der 
inklusiven Schule“ 1sind dafür ein unumgänglicher Leitfaden. Darin wird unter anderem 
festgehalten, dass 

• Kinder und Jugendliche von allen an der Schule Beteiligten in ihrer Einzigartigkeit 
wahrgenommen und gefördert werden (Potenziale, Interessen, soziales Umfeld, …)  

• die Lehrpersonen den Unterricht und die Lernumgebungen so gestalten, dass alle 
Kinder und Jugendlichen gefordert sind und an ihren nächsten Entwicklungsschritten 
arbeiten können 

• die Lehrpersonen kontinuierlich den Lernstand aller Schüler:innen (pädagogische 
Diagnostik) erfassen und ihnen lernförderliche Rückmeldung (formatives Feedback) 
geben  

• der Unterricht geprägt ist von einer Kultur, in der Fehler als Gelegenheiten zur 
Weiterentwicklung genutzt werden 

• die Lehrpersonen Inhalte nach ihrer Bedeutsamkeit auswählen und an Erfahrungen, 
Vorwissen und Interessen der Lernenden anknüpfen  

• Vielfalt von allen Mitgliedern der Schulgemeinschaft wertgeschätzt und als Ressource 
genutzt wird  

 

 

1.3. Die Umsetzung im Schulalltag 

 

Schülerzentrierte Unterrichtsformen 
Schülerzentrierte Unterrichtsformen bilden die Basis eines gelungenen inklusiven Settings 
und finden in vielfältiger Form Eingang in den Unterrichtsalltag: 
 

• Freiarbeit: Schüler:innen erkunden Themen selbstständig und entwickeln eigene 
Fragestellungen und Lösungen 

• Kooperative Lernmethoden: Schüler:innen arbeiten in Gruppen zusammen, um 
Aufgaben zu lösen und voneinander zu lernen 

• Projektarbeit: Schüler:innen erforschen Themen und präsentieren eigenständig oder 
in Gruppen ihre Arbeiten und Ergebnisse 

• Lernstationen: Schüler:innen bearbeiten verschiedene Stationen in ihrem eigenen 
Tempo 

• Feedback-Gespräche: Schüler:innen reflektieren regelmäßig über ihren individuellen 
Lernprozess, persönliche Rückmeldungen fördern das eigenverantwortliche Lernen 

• Offene Lernformen: Schüler:innen wird ein hoher Grad an Selbstständigkeit und 
Mitgestaltung im Lernprozess ermöglicht, eigenverantwortliches Lernen und kreative 
Problemlösungsfähigkeiten werden gefördert 

• Peer-Tutoring: Schüler:innen fungieren als Unterstützer:innen 
 
 
Zusammenarbeit innerhalb und außerhalb der Schule 
 
Damit Inklusion gut gelingen kann, sind sowohl schulexterne als auch schulinterne 
Maßnahmen und Institutionen von Wichtigkeit. Der Schulsprengel Brixen/Milland arbeitet eng 
zusammen mit:  

• den Eltern 

• dem psychologischen Dienst 

 
1 Grundsatzdokument „Guter Unterricht in der inklusiven Schule“, ausgearbeitet im Schuljahr 2022/23 von einer 
Arbeitsgruppe der Deutschen Bildungsdirektion 



• dem „Juze“ (Bildungshaus JuKas) 

• dem Sprachenzentrum Brixen 

• dem Jugenddienst 

• dem pädagogischen Beratungszentrum  

• den anderen Institutionen und Fachkräften  
 
Schulintern arbeiten die Fachlehrer:innen intensiv zusammen mit: 

• den Integrationslehrpersonen  

• den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen für Integration 

• den Sprachförderlehrpersonen 

• den Mitgliedern des ZIB-Teams  

• der Schulsozialpädagogin 
 
Der Bildungsschwerpunkt Inklusion trägt entscheidend dazu bei, eine Schule zu gestalten, 
die Vielfalt schätzt und ein respektvolles Miteinander fördert. Durch die gezielte 
Auseinandersetzung mit anderen Kulturen und die Umsetzung vorurteilsbewusster 
Bildungsansätze können Schüler:innen nicht nur ihre sozialen Kompetenzen erweitern, 
sondern auch ein tieferes Verständnis für die Gesellschaft, in der sie leben, entwickeln. 
Inklusion wird so zu einem Schlüssel für eine gerechte und zukunftsfähige Bildung. 
 
Grundlage für einen inklusiven Unterricht bilden die rechtlichen Rahmenbedingungen sowie 
die personellen und strukturellen Ressourcen. 
 
  
 
  



2. Bildungsschwerpunkt “Digitale Bildung”  

Die fortschreitende Digitalisierung wirkt sich tiefgreifend auf nahezu alle Lebens- und 
Arbeitsbereiche aus, neue technische Errungenschaften und Innovationen wie z.B. der 
Einsatz von künstlicher Intelligenz, Automatisierung und Big Data verändern das Leben in 
unserer Gesellschaft fundamental. Es ist daher unerlässlich, Schüler:innen nicht nur auf den 
sinnvollen Einsatz diese Technologien vorzubereiten, sondern auch ein kritisches 
Bewusstsein für ihre Auswirkungen zu fördern. 
 

 

2.1. Unsere Zielsetzungen 

Im Rahmen der digitalen Bildung spielen vier Schlüsselkompetenzen eine zentrale Rolle, um 
Schüler:innen auf die Anforderungen einer zunehmend vernetzten und technologisierten 
Welt vorzubereiten. Diese sogenannten „4K der 21st Century Skills“ – Kritisches Denken, 
Kreativität, Kommunikation und Zusammenarbeit – sind essenziell, um digitale Werkzeuge 
nicht nur effektiv zu nutzen, sondern auch um ein reflektiertes, verantwortungsvolles und 
innovatives Handeln zu fördern. 
 
Kritisches Denken 
Kritisches Denken befähigt Schüler:innen, Informationen aus verschiedenen Quellen zu 
hinterfragen und fundierte Entscheidungen zu treffen. In einer digitalen Welt, in der 
Informationen jederzeit und überall zugänglich sind, ist es entscheidend, zwischen 
verlässlichen und falschen Inhalten unterscheiden zu können. Schüler:innen lernen, digitale 
Inhalte zu analysieren, zu bewerten und zu hinterfragen, um Manipulationen oder 
Fehlinformationen zu erkennen.  
 
Kreativität 
Kreativität ist eine Schlüsselkompetenz, um innovative Lösungen zu entwickeln und neue 
Ideen zu generieren. Digitale Technologien bieten unzählige Möglichkeiten, kreativ zu 
arbeiten und Inhalte zu gestalten. Schüler:innen lernen, wie sie mit digitalen Tools 
experimentieren und gestalterisch tätig werden können, um ihre Ideen auf neue, originelle 
Weise auszudrücken. Diese Fähigkeit fördert nicht nur individuelle Ausdrucksformen, 
sondern auch das kreative Problemlösen in unterschiedlichen Kontexten. 
 
Kommunikation 
Im digitalen Zeitalter ist es besonders wichtig, gut miteinander zu kommunizieren, weil wir 
uns über viele verschiedene Wege austauschen – sei es durch Texte, Bilder oder Videos. 
Die Schüler:innen lernen, sich klar und verständlich auszudrücken, zum Beispiel in E-Mails 
oder in Chats. Sie üben, einfache digitale Werkzeuge zu nutzen, um ihre Ideen gut zu 
präsentieren, sei es durch Bilder, Texte oder kleine Vorträge. 
 
Zusammenarbeit 
Die Fähigkeit, gut zusammenzuarbeiten, ermöglicht es uns, gemeinsam an Projekten zu 
arbeiten – auch wenn wir nicht im selben Raum sind. Mit digitalen Werkzeugen können die 
Schüler zur gleichen Zeit an denselben Aufgaben arbeiten, egal wo sie sich befinden. Sie 
lernen, Aufgaben zu verteilen, Ideen zu teilen und gemeinsam Lösungen zu finden. 
 
Diese vier Schlüsselkompetenzen bilden das Fundament für erfolgreiches digitales Lernen 
und bereiten Schüler:innen darauf vor, aktiv und verantwortungsbewusst in der digitalen 
Gesellschaft zu agieren. Sie fördern nicht nur den sicheren Umgang mit digitalen Medien, 
sondern auch die Fähigkeit, die Chancen der digitalen Welt zu nutzen, um eigene Ideen und 

Projekte umzusetzen. 
 



Zusammenfassend ist es unser Ziel, die Schüler:innen zu kompetenten und 
verantwortungsvollen Bürger der digitalen Gesellschaft auszubilden, die sowohl die 
Potenziale als auch die Herausforderungen der digitalen Welt verstehen und souverän damit 
umgehen können. Die Schüler und Schülerinnen erwerben Kompetenzen in den Bereichen 
der Medienkenntnis, Mediennutzung, Mediengestaltung und Medienkritik. Sie lernen kritisch, 
reflektiert und verantwortungsvoll mit den Medien umzugehen und nutzen digitale 
Technologien und Programme als Werkzeug für eigenständiges und forschendes Lernen. 
Gleichzeitig kennen die Lernenden die Risiken und Gefahren im Umgang mit digitalen 
Technologien und halten sich an die grundlegenden Prinzipien für höfliche und respektvolle 

Kommunikation im Netz (“Netiquette”).  

 
 

2.2. Die Umsetzung im Schulalltag 

Digitale Infrastruktur und Lernumgebungen 
Dank der finanziellen Unterstützung durch das PNRR-Programm im Rahmen des „Piano 
Scuola 4.0“ konnte die digitale Ausstattung an allen Schulstellen modernisiert und ausgebaut 
werden. Diese Investitionen ermöglichen es, sowohl traditionelle als auch innovative 
Lernmethoden in den Schulalltag zu integrieren. Hybride Lernumgebungen bieten eine 
flexible, adaptive und motivierende Lernatmosphäre. Lehrpersonen und Schüler:innen 
können schnell und unkompliziert zwischen den analogen und digitalen Lehr- und 
Lernmethoden wechseln. Schüler:innen haben so die Möglichkeit, durch digitale Werkzeuge 
eigenständig zu lernen, während Lehrpersonen individuelle Lernfortschritte gezielt fördern 
und begleiten können. 
 
 
Die Schwerpunkte im Unterricht 
Ein wichtiger Schwerpunkt im Unterricht liegt im Kennenlernen und in der Nutzung der 
gängigen Programme und Lernapps, angepasst an die jeweilige Schulstufe und die 
Interessen, Fähigkeiten und Vorkenntnisse der Schüler:innen. Die Arbeit mit den 
verschiedenen digitalen Werkzeugen ermöglicht den Erwerb neuer Kenntnisse und 
Fähigkeiten, zudem können Inhalte so differenzierter, individualisierter und inklusiver 
erarbeitet werden. Die Schüler:innen können durch den Einsatz von Lernsoftware, 
interaktiven Whiteboards und digitalen Plattformen Inhalte in ihrem eigenen Tempo 
erarbeiten und ihre Lernerfolge unmittelbar nachvollziehen. Diese Flexibilität ermöglicht es 
den Lehrpersonen, auf unterschiedliche Lernbedürfnisse und -stile einzugehen und den 
Unterricht dynamisch und zeitgemäß zu gestalten. 
 
Einen zweiten Schwerpunkt stellt die Vermittlung eines verantwortungsvollen Umgangs mit 
digitalen Medien dar. Der Erwerb von Kenntnissen über Cybermobbing, Datenschutz und die 
sichere Nutzung sozialer Netzwerke ist ebenso wichtig wie die Fähigkeit, digitale Inhalte zu 
erstellen. In diesem Zusammenhang wird der wertschätzende und respektvolle Umgang im 
Netz thematisiert, um die sozialen Kompetenzen der Schüler:innen auch in der digitalen Welt 
zu stärken. 
 
Obwohl digitale Medien einen wesentlichen Teil des Unterrichts einnehmen, ist es der 
Schule ein ebenso großes Anliegen, den Schüler:innen ein ausgewogenes Angebot von 
digitaler und physischer Aktivität zu bieten. Bewegung und Sport werden als notwendiger 
Ausgleich betrachtet. Dies fördert nicht nur die körperliche Gesundheit, sondern unterstützt 
auch das ganzheitliche Wohlbefinden der Kinder und stärkt die Konzentrations- und 
Leistungsfähigkeit. 
 
 

 

 



Fortbildung und Professionalisierung der Lehrkräfte 

Die digitale Transformation der Schulen setzt eine kontinuierliche Fortbildung der Lehrkräfte 

voraus. Es ist entscheidend, dass sie in der Lage sind, die modernen Technologien didaktisch 

sinnvoll in den Unterricht zu integrieren. Die Professionalisierung der Lehrpersonen ist wichtig, 

damit die vorhandenen Geräte gut genutzt werden und die Schüler:innen in ihrer Arbeit mit 

den digitalen Medien kompetent unterstützt werden. Programme wie „Teachino“ unterstützen 

die Lehrpersonen dabei, Unterrichtseinheiten effizient zu planen und Lerninhalte strukturiert 

zu vermitteln.  

 

Digitalisierung im Bereich Kommunikation und Verwaltung 

Das digitale Register wird mit all seinen Möglichkeiten genutzt und bietet Lehrpersonen, Eltern 

und Schüler:innen einen schnellen und unbürokratischen Austausch. Es ermöglicht eine 

konstruktive und kontinuierliche Zusammenarbeit sowie eine transparente Dokumentation der 

Bildungsarbeit. Dies gewährleistet eine bessere Nachvollziehbarkeit des Lernfortschritts. 

Die Verwaltung wird ebenso in das Vorhaben der Digitalisierung mit eingebunden und es 

werden Arbeitsabläufe und Dokumente schrittweise angepasst. Dies bringt eine deutliche 

Vereinfachung und Beschleunigung in der Bearbeitung von Anträgen und der Verwaltung von 

Dokumenten mit sich. Der Schritt hin zu einer papierlosen Verwaltung spart Ressourcen und 

sorgt für effizientere Arbeitsabläufe.  

 

  
  
  
 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
  



3. Bildungsschwerpunkt “Nachhaltiges Leben und Lernen”  

Nachhaltiges Leben und Lernen bedeutet, dass Haltungen, Entscheidungen und 
Einstellungen des Menschen langandauernd beeinflusst und verändert werden. Es bedeutet 
aber auch, dass die Schüler:innen erkennen, dass menschliches Handeln Einfluss auf die 
Gestaltung der Zukunft hat. Der Schulsprengel Brixen/Milland hat sich bereits in den letzten 
Jahren im Rahmen eines Bildungsschwerpunkts intensiv mit diesem Thema 
auseinandergesetzt. Aufgrund der bestehenden Relevanz und Aktualität des Bereiches 
findet das Thema „Nachhaltiges Leben und Lernen“ weiterhin Niederschlag im 
Dreijahresplan.   
 
 

3.1. Nachhaltiges Leben  

Bezugnehmend auf die 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen2 erfahren die 
Lernenden in der Auseinandersetzung mit den verschiedenen Themenbereichen, dass auch 
kleine Schritte eine Veränderung anstoßen können.  

 

3.1.1 Unsere Zielsetzungen und die Umsetzung im Schulalltag 

 
• Nachhaltig leben in ökologischer Hinsicht  

Die Schüler:innen beschäftigen sich mit den Themen Mülltrennung und Müllvermeidung. Bei 
der Anschaffung des Schulmaterials und des Verbrauchsmaterials wird auf Nachhaltigkeit 
geachtet. Es finden verschiedene Aktionen zu Recycling and Upcycling statt, beispielsweise 
werden in den Fächern Kunst und Technik sowie diversen Wahlpflicht- und Wahlangeboten 
Recyclingprodukte gesammelt und verarbeitet.  
 

• Respektvollen Umgang mit Mensch,Tier und Natur pflegen  
Die Schüler:innen beschäftigen sich mit den Themen Umweltschutz, Klimawandel, Tierrechte 
und ausgewählten Inhalten aus dem Bereich Ethik. Im Mittelpunkt steht die Sensibilisierung 
der Kinder und Jugendlichen für umweltbewusstes Verhalten. Die Schüler:innen verstehen 
die Bedeutung von Nachhaltigkeit und den Einfluss menschlicher Aktivitäten auf die Umwelt. 
 

• Bildungsgerechtigkeit ermöglichen  
Alle Schüler:innen haben das gleiche Recht auf Bildung – unabhängig von ihrer sozialen, 
wirtschaftlichen und persönlichen Ausgangslage. Die Schule ist bestrebt, den Bedürfnissen 
aller Lernenden gerecht zu werden und schafft einen angemessenen Rahmen, in dem 
Lernen für alle möglich ist. 
 

• Partizipation und Verantwortungsbewusstsein fördern 
Die Schüler:innen erkennen, dass sie Teil einer Gemeinschaft sind und entwickeln 
Verantwortungsbewusstsein für ihr Handeln. Sie gestalten das Schulleben aktiv mit und 
bringen eigene Ideen und Interessen ein. Die Schüler:innen erhalten die Möglichkeit zur 
Mitbestimmung und zum Geben von Feedback. 
 

• Friedliche, gewaltfreie und inklusive Haltung vorleben  
Die gesamte Schulgemeinschaft legt Wert auf einen respektvollen und friedlichen Umgang. 
Gewaltfreie Kommunikation ist nicht nur integrativer Bestandteil des Unterrichts, sondern 

 
2 The 17 Sustainable Development Goals https://sdgs.un.org/goals 
 
 
 

https://sdgs.un.org/goals


findet auch Eingang in diverse Projekte und Workshops. Die inklusive Haltung des Einzelnen 
bildet die Basis für jegliches Handeln. 
 

• Nachhaltiges Konsumverhalten vermitteln  
Die Schüler:innen verstehen die Auswirkungen des eigenen Konsumverhaltens auf die 
globalen Entwicklungen. Sie erkennen die Bedeutung eines bewussten Einkaufsverhaltens 
und eines ressourcenschonenden Lebensstils. Der sparsame Umgang mit Wasser, Energie 
und nicht erneuerbaren Rohstoffen wird vorgelebt und im Unterricht thematisiert.  
 

• Aktuelle politische und wirtschaftliche Abläufe kritisch verfolgen   
Die Schüler:innen entwickeln sich zu mündigen, reflektierten, kritischen und selbstbewussten 
Bürgern und Bürgerinnen. Sie zeigen Interesse an aktuellen globalen und lokalen 
Vorgängen. 

 

 

3.2. Nachhaltiges Lernen  

Nachhaltiges Lernen beschreibt den Erwerb von Kompetenzen, Wissen und Einstellungen, 
die über einen längeren Zeitraum von Bedeutung sind. Der Bildungsansatz zielt darauf ab, 
Inhalte und Fähigkeiten so zu vermitteln, dass sie langfristig und in unterschiedlichen 
Kontexten anwendbar sind.  
 
 

3.2.1. Unsere Zielsetzungen 

 
• Selbstverantwortliches Lernen  

Die Schüler:innen übernehmen Verantwortung für ihre persönliche Lernentwicklung. Sie 
erkennen, dass der individuelle Lernerfolg auch vom eigenen Einsatz, der Motivation und der 
Arbeitseinstellung abhängig ist. Die Lehrpersonen begleiten und unterstützen den 
Lernprozess. 
 

• Planvolles, vorausschauendes Denken und Handeln  
Die Schüler:innen erkennen, dass nachhaltigem Lernen eine gute Planung zugrunde liegt. 
Die Kinder und Jugendlichen lernen, sich die Zeit sinnvoll einzuteilen, sich überschaubare 
Zwischenziele zu setzen und diese pflichtbewusst zu verfolgen. Fehlern und auftretenden 
Herausforderungen werden als Chance für die persönliche Entwicklung gesehen. 
 

• Aktives Auseinandersetzen mit Inhalten und eigenständiges Forschen und 
Arbeiten an Projekten  

Die Schüler:innen arbeiten eigenständig an Themen des Schulcurriculums und nutzen dafür 
passende Lerntechniken und Recherchemethoden. Die Schule gibt den Kindern und 
Jugendlichen Raum und Zeit, selbstständig Inhalte auszuwählen und zu erarbeiten. 
 

• Vertiefen von Gelerntem und regelmäßige Wiederholung   
Die Schüler:innen erhalten die Gelegenheit, ihr Wissen in ausgewählten Bereichen zu 
erweitern. Regelmäßiges Aufarbeiten festigt das Gelernte und bietet die Grundlage, das 
bestehende Wissen auf neue Situationen zu übertragen. Der Schwerpunkt liegt auf dem 
Erwerb von Fähigkeiten und Kenntnissen, die den Schüler:innen auch in Zukunft zur 
Verfügung stehen sollen.  
 

• Nutzen von eigenen Erfahrungen und Verfolgen eigener Interessen   
Die Schüler:innen bringen die eigenen Erfahrungen und Bedürfnisse in den Unterricht ein. 
Durch ein breitgefächertes Angebot wird zudem das Interesse für neue Themengebiete 



geweckt. Lehrinhalte werden so gestaltet, dass sie nicht nur für den schulischen Alltag, 
sondern auch für das Leben von Bedeutung sind. 
 

• Entwicklung von Lernstrategien   
Die Schüler:innen lernen verschiedenste Strategien zum Erwerb von Wissen und zur 
Festigung der Kenntnisse kennen. Sie finden die für sich geeigneten Lernmethoden und 
nutzen diese zielführend. In regelmäßigen Abständen reflektieren die Schüler:innen das 
eigene Lern- und Arbeitsverhalten. Sie nehmen Feedback als konstruktive Hilfe wahr. 
 

3.2.2. Die Umsetzung im Schulalltag 

 
Um die oben beschriebenen Prinzipien umzusetzen, bieten sich im Laufe eines Schuljahres 
zahlreiche Möglichkeiten:  

• kooperative Lernformen innerhalb und außerhalb des Klassenverbandes  
• vertiefte Auseinandersetzung mit Themen von individuellem Interesse  
• Projektarbeiten und fächerübergreifende Zusammenarbeit  
• „Lernen lernen“: Lerntypanalyse, Lesestrategien, Memorisierungstechniken usw.  
• Peer-teaching: eigenes Wissen anderen vermitteln und von Gleichaltrigen lernen  
• Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen und Verbänden  

  
  
 
 
 


